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ehungen zwiſchen Preußen und

ſederländiſchen Geſandten in Berli
i. Vor Abzug

ſchem ſelbſt die höch
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hier in einem bef teiner vollen Zufriedenheit gelöſt. Jhr habt Euch die Sympathie der
evölkerung zu erwerben gewußt und in echt ſoldatiſcher Weiſe die

Zande der Disciplin ſelbſt in den ſchwirrigſten Verhältniſſen beſtätigt.
Ich vin glücklich, Sr. Majeſtät dieſes alles melden zu können. Solda
en Niemandem kann es ſchwerer fallen, als mir ſelbſt, vom Auslande
zu ſcheiden, das ich im jüngſten Kriege und während meiner Verwal

halter ſo lieb gewonnen habe, aber die Verhältniſſe gebie
Was immer auch die nächſte Zukunft bringen

möge ich rechne auf Eure unbedingte Hingebung. Die nächſte Zukunft
wird Euch reichliche Gelegenheit bieten, Eure Fahnen mit neuen Lor
vern ſchmücken zu können. Hoch lebe der Kaiſer! Gablenz, Feld
marſchall Lieutenaänt.

Hannover d. 13. Juni.

ten es, es muß ſein.

Geſtern Abend iſt der Statthalter
o. Gablenz in Begleitung mehrerer Offiziere hier angekommen und
ſofort nach Kaſſel weitergereiſt. In vergangener Nacht ſind zwei
Züge öſterreichiſcher Truppen über Lehrte und Hildesheim nach Kaſſel
befördert worden. Heute werden acht Züge auf demſelben Wege beför

Sämmtliche Truppen der öſterreichiHannover d. 13. Juni. e Motgen hier durchpaſſirt undſchen Brigade aus Holſtein ſind heut
wurden nach Kaſſel dirigirt, um über
werden.

Kaſſel, d. 13. Juni. FML. v. Gab
hier angekommen und nach kürzem Aufenthalt
gereiſt. Die Brigade Kalik folgt ihm heute, morgen und übermorgen.

Kaſſel, d. 13. Juni. Die Kalik ſche Biigade trifft nur in klei
nen Abihellungen ein, weil auf der Hannöverſchen Bahn die Tr
Portmittel gefehlt haben. Man ſpricht von Concentrirungen Oeſterrei
hiſe er Diuppek bei Frankfurt. Seneral v. Gableng und Exrbprinz
von Auguſte burg ſitd auf der Reiſe borthin du chgekommen.
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Das den Beamten zur Unte ſchrift vo gelegten
achdein Se. Majeſtät der König von Preu

vertrauten Amtes treu und redlich zu erfüllen
Der Ober Präſident v Scheel Pleſſen ge

ſtattete das Fortbeſtehen der Kambfgenoſſen Vereine
Frankfurt a. M., d. 12. Juni. Die Erklärung des preußi

ſchen Bundesgeſandten auf den öſterreichiſchen Mobiliſirung Antrag lau
tete wörtlich? „Der Geſandte kann ſich über den vorliegenden Antrag
deſſen Gegenſtand ihm vollſtändig neu iſt, weder geſchäftlich, noch ſach

lich zu irgend einer Aeußerung veranlaßt finden.
Frankfurt a. M. d. 13. Juni. Sollte das Band des al

ten Bundes hier alterirt werden dann ſoll auf Grund des preußiſchen
Reform Projectes, nach Verſicherungen preußiſcher Diplomaten, ein
engerer Bund geſchaffen werden.

Weimar d. 12. Juni.
ſchen Reformvorſchläge nach welchen Oe
Bund treten würde hat bei mehreren Deutſchen Regierungen eine ſehr
ungünſtige Aufnahme gefunden. Zu ihnen gehört. neben Darmſtadt.
und Raſſau zuverläſſiger Mittheilung zufolge auch Hannover welches
ſich wieder auf Oeſterreichs Seite geſtellt und ſeine Zuſtimmung zu
dein Mobiliſtrunzsantrag zug ſagt hat.

Karisruhe, d. 18, Juni. Preußen hat die Bundesregierun
gen, welche zu ihm ſtehen, darauf aufmerkſam gemacht, daß der Oeſter
reichiſche Mobiliſirungsantrag keine bundesrechtliche Grundlage habe
und daß bei ausbrechendem Kriege Preußen nur für die eigenen und
die Jntereſſen der zu ihm ſtehenden Staaten eintreten würde.

Karlsruhe d. 13. Juni. Einen den preußiſchen Reform Ent
wurf zur Bundesverfaſſung begleitenden preußiſche Depeſche ſpricht das
Bedauern aus, daß die Verhandlungen über den Parlaments Entwurf,
obwohl die Reform- Vorſchläge im Neuner Ausſchuſſe angedeutet wor
den ſeien, ausſichtslos geblieben. Preußen wende ſich deshalb unmit
telbar an die einzelnen Bundesgenoſſen.

München, d. 12. Juni. Nächſten Sonnabend, den 16. d. wird
eine weitere Konferenz der Miniſter der Mittelſtaaten ſtattfinden.

Munchen, d. 18 Juni. Jn der morgigen Bundestagsſitzung
werden wahrſcheinlich alle Staaten der Bamberger Conferenz mit Aus
nahme der Thüringiſchen Staaten und Baden für den Oeſterreichiſchen

Mobiliſixungsantrag ſtimmen.

München d. 13. Juni.
Graf Rechberg iſt heute abgereiſt,
Bundesfeſtung Mainz zu übernehmen
dergeſetzte Ausſchuß hat beſchloſſen
unverkürzt zu bewilligen Als Deckungsmittel ſollen die Kaſſenbe
ſtände die Ueberſchüſſe des Malzaufſchlages ein Anlehen, verzinsliche,

eventuell unverzinsliche Schatzſcheine dienen.
Darmſtadt d. 13. Juni. Die zweite Kammer hat die Regie

rungsförderung von 4,105,000 Gulden für Mobilmachung ec., ſowie
den regierungsſeitig adoptirten Minotitätsantrag einer deefallſigen Be

0,000 Gulden nach erregter Debatte bei namentli
gen 21 Stimmen vorerſt abgelehnt.

Dresden, d. 13. Jani, Miltags. Das „DOresdner Journal“
et: Beide Kammern werden heute ihre Schlußſizungen halten.

iſter Freiherr v. Beuſt erwiderte auf eine Jnterpellation der
ſtimmung Sachſens am Bunde über den Oeſterreich ſchen
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doch erklären, daß die Abſtimmung Sachſens mit derjenigen Baierns
im Einklang ſtehen werde.

Paris, d. 12. Juni. Jm geſetzgebenden Rörper hat heute die
Berathung des Budgets begonnen. Staatsminiſter Rouher verlas einen
Brief des Kaiſers an den Miniſter des Auswärtigen, Herrn Drouyn
de Lhuys, in dem es heißt:

„„Palais der Tuilerien, 11. Juni 1866. Herr Miniſter! Jm Augenblicke, wo
die Hoffnungen auf den Frieden, welche der beabſichtigte Zuſammentritt der Konferenz
in uns rege gemacht hatte, zu verſchwinden ſcheinen, iſt es weſentlich, durch ein Rund
ſchreiben an die diplomatiſchen Agenten im Auslande die Gedanken, welche meine Re
gierung ſich vornahm, in dem Rathe Europas auszuſprechen ſo wie die Haltung,
welche dieſelbe Angeſichts der ſich vorbereitenden Ereigniſſe zu beobachten gedenkt, aus
einanderzuſetzen. Dieſe Mittheilung wird unſere Politik in das rechte Licht ſtellen.
Wenn die Konferenz ſtattgefunden hätte, ſo wäre unſere Sprache, Sie wiſſen es, eine
deutliche geweſen. Sie ſollten in meinem Namen erklären, daß ich jeden Gedanken an
eine territoriale Vergrößerung zurückweiſe, ſo lange nicht das europäiſche Gleichgewicht
gebrochen ſein würde. Wir könnten in der That an eine Ausdehnung unſerer Gren
zen nur denken, wenn die Karte Europas zum ausſchließlichen Vortheil einer Groß
macht verändert werden und die Nachbar Provinzen durch frei ausgedrückten Wunſch
ihre Annexion an Frankreich fordern ſollten. Außerhalb dieſer Bedingungen halte ich
es für unſeres Landes würdiger, wenn wir territoriglen Erwerbungen den werthvollen
Vortheil vorziehen, mit unſern Nachbarn in gutem Einvernehmen zu leben, indem wir
ihre Unabhängigkeit und ihre Nationalität achten. Beſeelt von dieſen Geſinnungen
und nichts Anderes ins Auge faſſend, als die Aufrechthaltung des Friedens, hatte ich
mich an England und Rußland gewendet, um gemeinſchaftlich mit dieſen Mächten
Worte der Verſöhnung an die intereſſirten Parteien zu richten. Das zwiſchen den
neutralen Mächten hergeſtellte Einvernehmen wird an fich allein als ein Pfand der
Sicherheit für Europa verbleiben. Die neutralen Mächte hatten von ihrer hohen Un
parteilichkeit dadurch Zeugniß gegeben, daß ſie den Entſchluß faßten die Diskuſſion
der Konferenz auf die ſchwebenden Fragen zu beſchränken. Um dieſelben zu löſen,
hielt ich es für nothwendig, offen an ſie heranzutreten, den diplomatiſchen Schleier,
welcher fie bedeckte, von ihnen zu heben und die legitimen Wünſche der Souveraine
und der Völker in ernſte Erwägung zu ziehen. Der entſtandene Konflikt hat drei Ur
fachen die ſchlecht abgegrenzte geographiſche Lage Preußens, den Wunſch Deutſchlands
nach einer ſeinen allgemeinen Bedürfniſſen mehr entſprechenden politiſchen Rekonſtitui
rung, und die Nothwendigkeit für Jtalien, ſeine nationale Unabhängigkeit zu ſichern.
Die neutralen Mächte konnten nicht den Willen haben, ſich in die inneren Angelegen
heiten der fremden Länder zu miſchen; nichtsdeſtoweniger hatten die Höfe, welche an
den den deutſchen Bund konſtituirenden Vorgängen Theil genommen haben, das Recht,
zu prüfen, ob die verlangten Veränderungen nicht derart waren, daß durch ſie die in
Europa feſtgeſtellte Ordnung kompromittirt würde. Wir hätten was uns betrifft,
für die Nebenſtaaten des deutſchen Bundes eine engere Vereinigung, eine mächtigere
Organifirung, eine bedeutſamere Rolle gewünſcht; für Preußen mehr Homogeneität
und Kraft im Norden, für Oeſterreich die Aufrechthaltung ſeiner einflußreichen Stel
lung in Deutſchland. Wir hätten ferner gewünſcht, daß Oeſterreich gegen eine angemeſſene
Entſchädigung Venetien an Jtalien abtreten könnte; denn wenn Oeſterreich in Ge
meinſchaft mit Preußen, und ohne Bedenken gegen den Vertrag von 1852, im Namen
der deutſchen Nationalität einen Krieg gegen Dänemark geführt hat, ſo ſchien es mir
gerecht, daß es daſſelbe Prinzip in Italien anerkannte, indem es die Unabhängigkeit
der Halbinſel vervollſtändigte. Dieſes ſind die Gedanken, welchen wir im Intereſſe der
Ruhe Europas Geltung zu verſchaffen verſucht haben würden. Heute ſteht zu be
fürchten daß das Loos der Waffen darüber allein entſcheide. Welches iſt angeſichts
dieſer Eventualitäten die Frankreich zukommende Haltung? Sollen wir unſer Miß
vergnügen zeigen, weil Deutſchland die Verträge von 1815 ohnmächtig findet, um ſeit
nen nationalen Beſtrebungen zu genügen und ſeine Ruhe aufrecht zu halten J
dem Kampfe welcher auf dem Punkte ſteht, auszubrechen haben wir lediglich zwei
Intereſſen die Bewahrung des europäiſchen Gleichgewichts und die Aufrechthaliung
des Werkes, zu deſſen Aufbau in Jtalien wir beigetragen haben. Reicht jedoch die
moraliſche Kraft Frankreichs nicht aus, um dieſe beiden Intereſſen ſicher zu ſtellen
Wird Frankreich, um ſeinem Worte Gehör zu verſchaffen, gezwungen ſein, das Schwert
zu ziehen Jch glaube es nicht. Wenn trotz unſerer Bemühungen die Hoffnuggen
auf den Frieden ſich nicht verwirklichen, ſo ſind wir nichtsdeſtoweniger durch die Er
klärungen der an dem Konflikte betheiligten Höfe vergewiſſert, daß welches auch die
Reſultate des Krieges ſein mögen keine der uns verührenden Fragen ohne die Zu
ſtimmung Frankreichs gelöſt werden wird. Verharren wir daher in einer aufmerk
War durch unſere Uneigennützigkeit ſtarken Neutralität, beſeelt von dem aufrichtigen

unſche, die Völker Europas ihre Zwiſtigkerten vergeſſen und ſich in dem Ziele der
Civiliſation, der Freiheit und des Fortſchritts vereinigen zu ſehen. Bleiben wir voll
Vertrauens auf unſer Recht und ruhig in unſerer Stärke. Hiernach, Herr Miniſter,
bitte ich Gott, daß er Sie in ſeinem heiligen Schutze behalte. Napoleon.“

Nach Verleſung des kaiſerlichen Briefes ſprach Staatsminiſter Rouher
fich dahin aus der geſetzgebende Körper werde nach dieſer Erklärung
von einer Discuſſion über die Angelegenheiten Deutſchlands und Jia
liens als inopportun abſtehen. Dieſe Aeußerung findet Zuſtimmung.
Favre, Thiers, Leroux verſuchen den Schluß der Discuſſion zu hindern.
Derſelbe wird aber mit 202 gegen 34 Stimmen ausgeſprochen. Nach
dem man hierauf zur Abſtimmung über das Budget übergegangen,
wird daſſelbe mit 232 gegen 18 Stimmen angenommen.
Florenz d. 13. Juni. Die „Opinione“ behauptet, die 150 Mil

lionen Gulden öſterreichiſcher ZwangeceursNoten ſeien bereits erſchöpft
und Oeſterreich werde jetzt insgeheim eine neue Noten Emiſſion veran
ſtalten. Ueber die Modification des italieniſchen Miniſteriums iſt noch
nichts definitiv feſtgeſtellt.

Berlin, d. 13. Juni. Der zum Oberpfarrer in Artern berufene
ſeitherige Oberpfarrer und Superintendent in Belgern, Dr. Sch midt,
iſt zum Superintendenten der Diöceſe Artern ernannt worden.

Dem Grafen Karolyi ſind geſtern die gewünſchten Päſſe mit einem
wohlwollenden, die Ausübung ſeines diplomatiſchen Verkehrs mit Preu-
ßen anerkennenden Schreiben preußiſcherſeits überſchiekt worden.

Die aus Wien hierher gelangenden Nachrichten aus gut infor
mirten Quellen ſagen wie die „Böcrſen Zeitung meldet, daß die
Kriegserklärung an Preußen, faßend auf die Vorgänge in Hol-
ſtein, zur Abſendur g bereit liegt, daß ſie aber vorausſichtlich erſt nach
der morgen in Frankfurt a. M. ſtattfindenden Bundestags- Abſtimmung
expedirt werden wird.

Daſſelbe Blatt ſagt: Es waren heute hier in der Stadt ganz all
gemein Gerüchte von einem zwiſchen Preußiſchen und Oeſterreichiſchen
Truppen ſtattgehabten Vorpoſten Gefecht verbreitet. Wir können
beſtimmt verſichern daß bis zum Schluſſe unſeres Blattes in officiel
len Kreiſen hier keinerlei Nach icht eingetroffen iſt, welche dieſes Ge
rächt zu beſtär'gen geeignet erſceint. Die Sache ſcheint ſich darauf
zu reduciren, deß, wie heute hierher gemeldet iſt, ein Oeſter eich iſcher
Vorpoſten eine Anzahl von Ochſen vom Preußiſchen Gebiete forizutrei
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ben verſucht hat daran aber durch hinzugekommene Preußiſche Tirail
leure verhindert worden iſt.

Der neueſte Staats Anzeiger“ enthält folgende Mittheilung
„Nach einer von dem Herrn Finanzminiſter an die Provinzial SteuerDirektoren

erlaſſenen Verfügung ſoll an diejenigen Perſonen, welchen indirekte Abgaben, als:
Zölle Branntweinſteuer, Rübenzuckerſteuer und Kartenſtempel geſtundet ſind, die
Aufforderung gerichtet werden, die geſtundeten Abgabenbeträge, nach Abzug einer, nach
dem jeweiligen Diekonto der Preußiſchen Bank zu berechnenden Zins Vergütung, ſofort
einzuzahlen oder über die Abgabenbeträge diskontable Wechſel auszuſtellen und ſolche
der Staatskaſſe zu übergeben, welche dieſelben entweder diskontiren oder den Betrag
ſeiner Zeit einziehen wird. Die Bewilligung eines Kredits auf die erwähnten indirek
ten Abgaben wird nach Maßgabe der beſtehenden Vorſchriften, wie ſeither, auch ferner
ſtattfinden. Sofern jedoch dieſe Kredite von den Kreditnehmern nicht alsbald durch
baare Zahlung gegen die vorgedachte Diskonto Vergütung abgelöſet werden, ſoll die
Bewilligung unter der Bedingung erfolgen, daß über die im Laufe eines Monats ge
ſtundeten Beträge, ſobald ſie die Summe von 100 Thlr. erreichen, diskontable Wechſel
ausgeſtellt und an die Staatskaſſe eingeſendet werden müſſen. Die Zinsvergütung von
5 pCt. welche für die vor dem Verfalltermine bereits eingezahlten Steuerkredite ge
währt worden iſt nachträglich auf den Betrag des zur Zeit der Zahlung beſtandenen
Diskonto's der Preußiſchen Bank erhöhet und danach die entſprechende Nachzahlung an
geordnet worden.

Das Landrathsamt zu Wriezen nahm die Kaufleute Engel,
Herlth und Müller daſelbſt in eine Polizeiſtrafe, weil ſie im März d. J.
eine Auffo derung zu Beiträgen für den Nationalfonds veröffent
lichten. Auf den erhobenen Einſpruch gegen die Straffeſtſetzung ſprach
der Polizeirichter des Kreisgerichts zu Wriezen die Angeſchuldigten frei.
Die königl. Regierung zu Potsdam hat zwar unter dem 5. November
1865 eine Verordnung erlaſſen, durch welche alle Kollekten und öffent
liche Aufforderungen zu Beiträgen ohne Genehmigung der Staatsbehör
den bei Strafe verboten worden. Das Gericht führt aber aus, daß die
Regierung mit dieſer Unterſagung und Strafandrohung, ſo weit es ſich
um öffentliche Aufforderungen zu Beiträgen handelt, ihre durch das
Geſetz vom 11. März 1850 beſtimmte Kompetenz überſchritten hat,
und ihre Verordnung daher ungeſetzlich und unverbindlich iſt. Das
Obertribunal hat übrigens in dem Plenarbeſchluß vom 8. Mai 1865
denſelben Grundſatz ausgeſprochen

Der kommandirende General des vierten Armeekorps, General der
Jnfanterie v. Schack, iſt für die Dauer des mobilen Zuſtandes des
Heeres zum Militär- Gouverneur der Provinz Sachſen er
nannt worden.

Ein hieſiger Gewerbetreibender hat die Lieferung der von dem Kö
nige beſfohlenen Abzeichen der Offiziere ſtatt der Epauletten für
den Kriegsfall übernommen, deren Zahl ſich auf 60 000 Paar beläuft
Das Abzeichen für die Lieutenants bis zum Hauptmann iſt eine unge
fähr zwei Finger breite ſilberne weiß und ſchwarz durchwirkte Treſſe
mit einem Vorſtoß von Tuch in der Farbe des Armee Corps. Für die
Majors bis Oberſten ſind ſilberdurchwirkte ſchwarze und weiße zwei
Finger breite und für die Generalität ungefähr eine Hand breite ſilberne
und goldene Raupen beſtimmt. Der Rang iſt bei jeder Garnitur durch
einen oder zwei Sterne bezeichnet, wie auf den Epaulettes, nur daß
die Sterne nicht neben, ſondern über einander ſtehen und dazwiſchen
die Nummer des Regiments oder die ſonſtige Bezeichnung deſſelben
Dieſe Abzeichen ſollen binnen 14 Tagen fertig an die Regimenter ab
geliefert werden. Ferner iſt nach dem „Fr.Bl.“ Befehl gegeben daß
die Offiziere bei der Landwehr die Helme ablegen und ſtatt deren Käppis
tragen ſollen, wie die Mannſchaft und gleichfalls ohne Schuppenkette.
Man hört übrigens von allen Landwehrmännern die Käppis als leicht
und praktiſch loben.

Die „Weimarſche Zeitung“ enthält einen Artikel über die neueſten
Schritte Oeſterreichs am Bundestage, welchem eine entſprechende Wür
digung in den mittelſtaatlichen Kreiſen zu wünſchen iſt. Wir entneh
men demſelben Folgendes: „Nur wenige Tage vielleicht trennen uns
noch von dem Ausbruch des Krieges zwiſchen Oeſterreich und Preußen.
Die Heere ſtehen ſich in Waffen gegenüber und kaum erſcheint es mög
lich, daß ſelbſt eine plötzliche Willensänderung der Mächtigen den rol
lenden Stein noch aufhalten könnte; die Geſchichte Deutſchlands tritt
in eine neue Phaſe ein, in einen Abſchnitt, der vorausſichtlich auf lange
Zeit hinaus ihren Charakter beſtimmen wird. Wenn es auch nicht mög
lich iſt, derartige gewaltſame Kriſen in dem Leben der Völker aufzu
halten und zu unterdrücken, dieſe vielmehr durch ein Geſitz geregelt
werden, das außerhalb der menſchlichen Machtſphäre liegt, ſo iſt es
doch nicht weniger die Aufgabe Aller, dahin zu ſtreben, daß dieſe Kriſe
nicht, einer Ueberſchwemmung gleich, alles hinwegreiße, ſondern ſich
innerhalb beſtimmter Schranken bewege. Oeſterreich und Preußen ver
mögen heute kaum noch, die Geiſter wieder zu feſſeln, die ſie gerufenz
um ſo mehr aber tritt immer von Neuem und mit immer lauterem
Mahnwort an ihre Bundesgenoſſen die Pflicht heran mit weiſer Ruhe
und Mäßtzigung der Bewegung Dämme zu ziehen und nicht in vor
eiliger Antheilnahme am Kampfe die noch vorhandenen Schranken nie
derzureißen. Die Stellung, welche der deutſche Bund Mittel und
Kleiſtaaten einnehmen wird, iſt für den Verlauf des Krieges und
namentlich für die Beendigung deſſelben von höchſter Wichtigkeit, mag
das Ende nun ſo früh eintreten, wie wir es Alle wünſchen oder einer
ferneren Zukunft vorbehalten ſein. Gerade dieſe Wichtigkeit ihrer Stel
lung aber erheiſcht eine beſonders ſorgfältige Erwägung jedes Schrittes
und vorſichtige Prüfung, ob er in der That geeignet iſt, zu kräftigen,
oder ob er nicht vielleicht zu einer Schwächung führen könnte, deren
bedenkliche Folgen zwar nicht ſofort, deſto ſicherer aber im ſpäteren
Verlauf der Ereigniſſe ſich giltend machen dürften.“ Nachdem dorauf
ausführlich dargelegt worden, wie der von Oeſterreich betheuerten Bun
destreue gar nicht zu trauen und nicht der geringſte Werth beizulegen
ſei, da das Wiener Cabinet erſt jetzt durch ſeine bedrängte Situation
dem früher kuhl perhorrescirten SHundestage zugeführt ſei, wird die
Mahnung zur Reutral tät noch durch folgende Bemerkungen unterßützt?
„Kann übrigens ein Umſtand dazu beitragen die Mittel und Klein
ſagten auf dieſem unſeres Erachtens einzig richtigen Wege ſeſtzuhalten,
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tig zu machen.

J nere zu bringen ſuchen.
recht eitig, da ſich das Gerücht verbreitet hatte, es würde binnen 24

ſo würde es der ſein, daß nach der Wendung, die die Beziehungen anderwärts, die Schuldgefangenen und die leichten Unterſuchungsge
zwiſchen Oeſterreich und Preußen augenblicklich genommen die Frage
den Ausgangspunkt des Krieges bilden wird, ob Oeſterreich durch ein
ſeitige Berufung ver holſteinſchen Stände oder Preußen durch Be
ſetzung Holſteins den Gaſteiner Vertrag und die ſonſt etwa zwiſchen
beiden Großmächten vorhandenen Conventionen gebrochen hat. Keine
der Bundesregierungen aber wird ſich der Erwägung verſchließen, daß
ein über dieſe Frage ausgebrochener Krieg den Bund direct nicht
zu berühren vermag. Dieſe Verträge ſind wie viel ihrer auch ſein
mögen, ſämmtlich gegen das Bundesrecht abgeſchleſſen worden, und es
würde in der That weder logiſch noch politiſch zu rechtfertigen ſein,
wenn gerade der Bund den Bruch eines dieſer Verträge zum Aus-
gangspunkt einer Actionspolitik gegen den einen oder den andern Un
terzeichner derſelben machen wollte. Er würde dadurch dieſe Verträge
in unmittelbarſter Weiſe anerkennen und ſich in der ſchleswig holſtein
ſchen Frage den Rechtsboden unter den eigenen Füßen fortziehen.“

Mit Bezug auf den öſterreichiſchen Antrag, die Bundescontingente
zu mobliſiren, und zwar unter Anrufung des Art. 19 der Wiener
Schlußacte, wird preußiſcherſeits darauf aufmerkſam gemacht we'den,
daß jedenfalls das in dem Art. 20 verſelben Acte vorgeſchriebene Ver
fahren einzubehalten ſei, der von Oeſterreich eingeſchlagene Weg aber
für bundeswidrig erkannt werden müſſe. Außerdem aber ſpricht
Preußen dem Bundestage die Competenz ab, über die Rechtsgil
tigkeit völkerrechtlicher Verträge zu entſcheiden und muß diejenigen
Regierungen, welche eine derartige Ueberſchreitung der Competenz des
Bundestagis genehmigen ſollten, als ſeine Gegner anſehen. Der
oben angeführte Art. 20 lautet: „Wenn die Bundesverfammlung von
einem Bundesgliede zum Schutze des Beſitzſtandes angerufen wird und
der jüngſte Beſitzſtand ſtreitig iſt, ſo ſoll fie für dieſen beſonderen Fall
befugt ſein, ein bei der Sache nicht betheiligtes Bundesglied in der
Nähe des zu ſchützenden Gebietes aufzufordern, die Thatſache des jüng-
ſten Beſitzes und die angezeigte Störung deſſelben ohne Zeitverluſt
durch ſeinen oberſten Gerichtshof ſummariſch unterſuchen und
darüber einen rechtlichen Beſcheid abfaſſen zu laſſen, deſſen Vollzie
hung die Bundesverſammlung, wenn der Bundesſtaat, gegen welchen
er gerichtet iſt, ſich nicht auf vorgängige Aufforderung freiwillig dazu
verſteht, durch die ihr zu dieſem Ende angewieſenen Mittel zu be
wirken hat.

Die „Kreuzzeitung“ ſagt „Sollte (am Donnerstag) eine Bundes
mehrheit im Sinne des öſterreichiſchen Antrages ſtimmen und demge-
mäß zur Mobilmachung gegen Preußen ſchreiten, ſo würde dies
Verfahren einfach das Bundesverhältniß auflöſen und bei ſeiner augen
ſcheinlichen Rechtsungültigkeit die daran nicht betheiligten Bundesglie
der ihrer Verpflichtungen entheben.“

Die Nachrichten einzelner Blätter über eine Wendung in der ſäſch
ſiſchen Politik entbehren, wie der „Kreuzzeitung“ verſichert wird, zur
Zeit wieder jedes greifbaren Anhalts. Die ſächſiſche Regierung, nament
lich Herr v. Beuſt, iſt nach wie vor eine der Haupttriebfedern aller
feindſeligen Schritte gegen Preußen.

Der ſächſiſche Miniſter von Beuſt iſt nach Kaſſel gereiſt, um den
Erbprinzen von Auguſtenburg, welcher daſelbſt eingetroffen iſt, zu
begrüßen.

Frankreich hat mehrere deutſche Mittelſtaaten, welche zu Oeſterreich
halten in ihrem eigenen Intereſſe aufgefordert, ſich jeder Parteinahme
zu enthalten.

Schweidnitz, d. 11. Juni. Der Ernſt der Situation wurde
uns in vieſen Tagen ſo recht vor die Seele geführt durch das Einrücken
von drei ſchweren und zwei leichten Feldlazarethen mit eirea 40 Aerzten.
Für die Lazarethe iſt Raum genug vorhanden in den leer ſtehenden
Kaſernen, dem Zeughauſe und dem Commandantur Gebäude. Wie
man ſoeben erfährt, iſt dem bisherigen Commandanten der von ihm
nachgeſuchte Abſchied bewilligt worden. An den Schanzen, welche
zur Vertheidigung der hier zuſammenſtoßenden Straßen angelegt wer
den, wird bereits von eirca 3000 Arbeitern und Pionieren eifrig ge
arbeitet. Der innere, gut erhaltene Feſtungsgraben ſoll bewäſſert wer
den. Die nöthigen Vorkehrungen werden bereits getroffen. Wir haben
gegenwärtig außer einer Anzahl von Pionieren, Aerzten und Lazareth
Gehülfen nur wenig Militär hier.

Beuthen. Zufolge eines hier eingetroffenen Telegramms wurde
am 10. d. Mis. eine ſchleunige Plenarſitzung des hieſigen Richtercol
legiums veranſtaltet, welcher zum Gegenſtand der Berathung und Be

-ſchlußfaſſung die Anordnung der raſcheſten Maßregeln vorlag, um die
Depoſiten und Salarienkaſſe, die Aſſervaten, Documente, wichtigſten
Grundacten rc. nach Poſen zu ſchaffen. Ein Gerichtsrath und ein
Subalternbeamter ſind mit der Uebergabe der Effecten betraut, die mit
dem erſten Zuge den Beſtimmungsort erreichen werden. Ferner kam
an den Eiſenbahn Jnſpector, Baumeiſter Roſenberg, die Wiiſung,
ſämmtliche nicht zum unentbehrlichen Gebrauch beſtimmten Eiſenbahn
Utenſilien, beſonders Wagen, ſofort zur Foriſendung nach Norden fer

Eine Demolirung der Bahnſtrecke bis Koſel event.
Ratibor wicd als Conſequenz dieſer Maßregel als nahe bevorſtehend
und unvermeidlich bezeichnet.

Ratibor. Die Vertheidigungsanſtalten, welche der General
v. Knobelsdorf in den letzten Tagen getroffen, machen auch dem
Unglänbigſten klar, daß der Krieg nahe iſt, und ſo kann man es den

Familienvätern nicht übel deuten, wenn ſie Weib und Kinder tief ins
e Kiſten, und Kaſten werden gepackt, oft

Stunden der Tahnverkehr aufhören. Auch das hieſige Kreisgericht hat
bereits die Depeſi oriengelder, die deponiricn Preitoſen, die Teſtamente
zc. fortgeſchafft, ſo daß nur die nöthigſt.n Gelder in der Salatienkaſſe
zur Deckung der Ausgaben vorhanden ſind. Man wird auch hier, wie

r

fangenen allmälig entlaſſen, da die Bewachung und Beköſtigung einer
größeren Anzahl Gefangener bei ausbrechendem Krirge kaum durch
führbar wäre. Derjenige, welcher beim Landrathsamte zu Ratibor
zuerſt anmeldet, daß die DOeſterreicher das preußiſche Gebiet in feindli
cher Abſicht betreten haben, erhält ſofort 25 Thaler Belohnung.

Weimar, d. 12. Juni. Heute um 11 Uhr nahm der Groß
herzog eine Parade über die hieſigen Bataillone des Großherzoglich
ſächſiſchen Kontingents vor ihrem Ausmarſch ab. Dieſelben werden
nach den bis jetzt getroffenen Beſtimmungen, die indeſſen wegen Anhäu
fung der Züge auf der Eiſenbahn noch eine Abänderung erleiden kön
nen, Mittwoch Abend nach Mainz abgehen und Donnerstag Nachmittag
dort eintreffen.

Coburg, d. 11. Juni. Unſer Bundeskontingent hat Ordre zur
Mobilmachung erhalten. Es iſt für Raſtatt beſtimmt und wird in
der Stärke von 1000 Mann und unter der Führung der dazu komman-
dirten preußiſchen Offiziere in den nächſten Tagen dahin abmarſchiren.

Darmſtadt, d. 12. Juni. Heute früh traf der erſte Zug der
aus Mainz abrückenden öſterreichiſchen Bundesgarniſon, ein Bataillon
des Infanterie Regiment Nr. 16 Baron Wernhardt, dahier ein und
fuhr nach kurzer Zeit auf der MainRheinbahn weiter. Nach Mainz
iſt geſtern ſchon ein Zug bayeriſcher Artillerie hier durchgekommen, wäh
rend bereits 2 bayeriſche Jnfanterie-Bataillone daſelbſt eintrafen. Bis
die thüringiſchen Beſatzungstruppen eintreffen, werden, wie man bört,
naſſauiſche daſelbſt den Dienſt mit verſehen. Heute Mittag kommt ein
zweiter Zug Oeſterreicher aus Mainz und gleichzeitig ein ſolcher aus
Raſtatt an, dem morgen und übermorgen weitere aus Mainz folgen.

Vermiſchtes.
Berlin. Die Cholera, welche in Stettin und deſſen Umge

gend bereits viele Opfer gefordert hat, ſcheint ſich auch bei uns bereits
heimiſch machen zu wollen. Wie man hört, ſollen ſchon mehrere Fälle
von Cholera vorgekommen, und namenilich einige Schiffer daran er
krankt ſein. Es iſt möglich, ja wahrſcheinlich, daß ſie durch die Schiffer
ſelbſt vom Norden her eingeſchleppt worden iſt. Um für alle möglichen
Fälle vorbereitet zu ſein, ſind die dazu beſtimmten Krankenhäuſer be
reits in Stand geſetzt und zur Aufnahme von Cholerakranken vor
bereitet.

Stettin. An der Cholera erkrankten vom Sonnabend bis
geſtern Mittag 35, darunter vom Civil 31, vom Militär 4, es ſtarben
19, darunter vom Civil 13, vom Militär 6; von geſtern bis heute
Mittag erkrankten 22, darunter vom Civil 17, vom Mililär 5, es ſtar
ben 16, darunter vom Civil 14, vom Militär 41. Die Geſammtzahl
der ſeit dem 2. Erkrankten beträgt 144, der Geſtorbenen 70.

Neuſtadt E. W., d. 11. Juni. Hier ſind bis heute drei
Cholerafälle vorgekommen. Die Frau eines Schiffers erkrankte am
Freitag und ſtarb nach 12 Stunden in Behandlung befinden ſich noch
die beiden anderen Patienten, von denen der eine nach dem ſtädtiſchen
Lazareth gebracht iſt.

Würzburg, d. 11. Juni. Geſtern Nachmittag und in den
Abendſtunden kamen ziemlich ausgedehnte Bierexceſſe hier vor, wel
che in der Nacht zu Judenverfolgungen ausarteten der erſte und ärgſte
Nachmittags in der Gäbhardr'ſchen Brauerei, wo das Militär ein
ſchreiten und die Wirthſchaft geſchloſſen werden mußte. Jn drei bis
vier anderen Bierbrauereien wurden die Exceſſe ſchon beim Ausbruch
durch Herabſetzung des Bierpreiſes erſtickt. Soviel man höcrt, waren
bei den Bierexceſſen Civiliſten und Soldaten betheiligt. Jn der Nacht
ereigneten ſich bedauernswerthe Angriffe auf Häuſer hieſiger isrgeliti
ſcher Bürger, welche namentlich an drei Punkten in der DOomſtraße,
am Pleichacherthore und in der Sandgaſſe ſehr ernſter Natur waren.
Ein durch Bier und Weingenuß aufgeregter Janhagel und fanatiſirte
Zeloten rotteten ſich vor einzelnen Judenhäufern, ſtürmten gegen die
Thüren zertrümmerten die Läden und warfen die Fenſter ein. Sehr
ernſt bedroht waren das Haus neben der Wolz'ſchen Bierbrauerei und
das Blümleinſſche Haus in der Sandgaſſe. Namentlich das Letztere
zeigt Spuren arger Verwüſtung. Es mag nur dem maſſiven Thore
zu danken ſein, welches den Einſtürmungsverſuchen widerſtanden hat,
daß die aufgeregte Maſſe nicht in's Haus gedrungen iſt, um im Jn
nern das Verwüſtungs werk fortzuſetzen. So raſch auch M.litärabthei
lungen aufgeboten wurden, ſo war der Pöbel namentlich beim Beüm
lein ſchen Hauſe doch mit einer Haſt und einer Wuth zu Werke ge
gangen daß die Demolirung ſchon ziemlich bedeutend war, bis dem
ſchändlichen Treiben Einhalt gethan wurde. Das Militär mußte mehr
fach mit gefälltem Bayonnet vorgehen. Jnzwiſchen war auch die durch
Generalmarſch zuſammenberufene Landwehr ausgerückt und entwickelte
raſche und entſchiedene Thätigkeit für Herſtellung der Ruhe. Maſſen
hafte Verhaftungen würden vorgenommen. Nach Mitternacht trat Ruhe
ein. Der Angriff auf das Blümleinſſche Haus ſcheint ſchon von langer
Hand vorberenet geweſen zu ſein. Tyatſache iſt, daß Leute, die dort
zur Miethe wohnen vor einigen Tagen Briefe mit der Aufforderung
erhielten, ſofort auszuziehen, da das Haus in den nächſten Tagen de
molirt werde. Heute früh wiederholten ſich die Bierexceſſe in der Köh
ler'ſchen Brauerei, wurden jedoch ſofort durch Militär unterdrückt. Um

11 Uhr wurde Zapfenſtreich giſchlagen, das Militär in den Kaſernen
conſignirt. Gegen 5 Uhr Abends wird das 1. Bataillon der La dwehr
aufgeſtellt, welches a f etwa erfolzenden Genecalma. ſch durch das zweite
verſtärkt werden wird.
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Bei der am 16. d. Mts. Vormittag 11 Uhr vielgeliebter Gatte, Vater und d d Verſcim Hofe des Königl. Kreisgerichts e Etabliſſements Anzeige. Fabrikbeſitzer Heinrich Fung n denten Stän

den Auction kommen noch Ubraunes Kutſch Zur Einweihung meiner neu eingerichteten ſeines Lebens was wir ſeinen vie ſie Lhit Holſt
pferde und i Kutſchwagen mit zur Verſteige Wein und Bierſtube in meinem am Markt d Bekannten, mit der Bitte a e Eivile
rung. W. Elſte. Nr. 9 hierſelbſt belegenen Hauſe i nahme, hierdurch tief r heilen 5

n 39) Tyhalet, Wboiheko Auf nahen r r l. er den Hin rrbttebenes Hririſch auf ſtadtiſche Grundſtücke eingetragen, wer werde ich von orgens. a v ans Stachel a n dem
den zu cediren gewünſcht. Näheres bei Speckkuchen, en e m r W Todes Anzeige. in SE. J. Stengel, Malretmeiſter r Wein ch Suhmbacher Verwandten Freunden und r rierp

n Hund mi H ines Waaren verſchiedene Weine, I do bene Anzeige, daß meine liebe Freu chEin großer Hund mit den Haaren eines Wa je Zerbſter Bitter Bier, Kaffee, Cho ergebene Anzeige langen Leiden ge ra
epvinſchers Lrog Fare it abgeſtutz Bier, ſowie Zerbſter S tn r hierdurch guſte geb. Dänicke nach langen Leid die 9Affenpinſchers, von Farbe ger 4 ekom colade ec. aufwarten, wozu ich nur hierdurch g Abend II Uhr ſanft entſchkofen iſt. g

ten Ohren und Schwanze, iſt h handen 8 an rgeb einzuladen mir erlaube. ſtern Abend ne Juni 1866 rals
men r erhält eine angemeſſene ganz erge e Eatt Martint, re ſun ter Kerl Miecter, Tuchſabrlkant. ſogle
e e Damann in Cönnern. Conditor Bäckermeiſter in jün.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.



Erſte Beilage zu 136 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 15. Juni 1866.

Telegraphiſche Depeſchen.
Trieſt, d. 13. Juni. Mit der Ueberlandpoſt eingetroffene Be

richte aus Calcutta vom 7. Mai melden daß in dem Gouvernement
Hriſſa die Hungersnoth zunehme. Auch in Calcutta waren die Lebens
mittel ſehr geſtiegen. Der Emir Kabuls hat Kandahar verlaſſen, um
mit 8000 Mann Jnfanterie und 20,000 Mann Kavallerie Kabul an
zugreifen.
worden weil ſich im Lager

ſtattgefunden. Letztere wurden geſchlagen, verloren ihre Kanonen und
wurden nach allen Richtungen hin zerſprengt. Jn Bhotan herrſchte
Unzufriedenheit in Folge eines Verſuchs die Steuern zu erhöhen.

London d. 13. Juni.
vom 12. d., daß der König von Griechenland die Vertreter der Schutz
machte zuſammenberufen und ſie unter Darlegung der kritiſchen Lage
Griechenlands um ihren Rath befragt habe.

London d. 13, Juni. „Reuter's Office meldet ferner aus
Reconſtruktionsbill, welches die vor dem Kriege im Dienſte geweſenen
Rebellen zu weiterem Dienſte für unfähig erklärt, angenommen. Die
Fenier beſetzten bei ihrem Einfall in Kanada das Dorf Fort Erie und
ſtleßen mit Freiwilligen zuſammen, welche zurückgeworfen wurden.
Man hoffte nach Ankunft von Verſtärkungen die ganze feniſche Streit
macht gefangen zu nehmen.

Deutſchland.
SchleswigHolſtein. Aus Kiel vom 11. Juni wird berich

tet; Heut in der Frühe ward den Kielern die Proklamation des Ge
neralLieutenants v. Manteuffel, durch welche er die Regierung in Hol
ſtein übernimmt und den Baron Pleſſen zum Oberpräſidenten von Hol
ſtein ernennt, bekannt.
Man ſieht der Zukunft mit ſchwerer
mation verlangt unbedingte Folgeleiſtung,
Aufgabe, da ſie von ihrer, dem Statthalter v.
horſamserklärung noch nicht entbunden ſind.
älle Vereine auf, worüber die Gemäßigten am wenigſten unzufrieden
ſind, da das Vereinstreiben ſehr einſeitig geworden war. Gegen die
Preſſe ſind energiſche Maßregeln angeordnet. Blärter, die ohne Con
ceſſion bis jetzt erſchienen ſind, haben ſofort aufzuhören, bis ſie eine
Conceſſion erlangt haben, die nur
ben ſich auf dieſe zu beſchränken. Selbſtverſtändlich kann bei unſeren
Verhältniſſen namentlich die letztere Maßregel nur
ſein. Die holſteiniſche Preſſe iſt in vielen Beziehungen anders als die
Preſſe anderer Staaten. Vor 1848 gab es nur eine politiſche Landes
zeitung, die ſechsmal wöchentlich erſchien den „Altonaer Merkur“. Da
neben waren in den einzelnen Orten ein oder zweimal wöchentlich er
ſcheinende Anzeigeblätter conceſſtonirt, welche indeß auch ſtets kurze po
litiſche Mittheilungen brachten. Eine von 1848 56 erſcheinende grö
ßere Zeitung ging wieder ein und erſt nach 1863 entſtanden zwei neue
Zeitungen die SchleswigHolſteiniſche Zeitung“ und die „Kieler Zei
tung.“ Für beide ward nicht um eine Conceſſion, die für unnöthig
gehalten wurde nachgeſucht. Beide ſind ſeit vorigem Herbſt wegen
ihrer antipreußiſchen Richtung im Herzogthum Schleswig verboten. Sie
verfallen jetzt der in der Proklamation enthaltenen Beſtimmung und
dürſten ſchwerlich, falls eine ſolche Conceſſion nachgeſucht würde, ſolche
erhalten. Anders ſteht es mit den ſogenannten Wochenblättern, welche,
plötzlich wieder auf Anzeigeblätter zu reduciren, dem Lande die Preſſe
nehmen hieße. In Kiel erſcheint, bereits im 93. Jahrgang, das „Kie
ler Wochenblatt“ dreimal wöchentlich, das ſich in ſtets ſehr maßvoller
politiſcher Richtung bewegt hat, und daher unfehlbar ſofort wieder die
Erlaubniß erhalten wird, in bisheriger Weiſe fortzuerſcheinen.

Ueber die Vorgänge bei der Verhinderung der holſteiniſchen
Ständeverſammlung geben wir nach den färbloſen telegr. Depeſchen
noch einige ausführlichere Nachrichten. Den „Hamb. N.“ wird zunächſt
aus Jtzehoe vom 11. geſchrieben Die Eröffnung der durch den k. k.

Beſorgniß entgegen.
für die Beamten eine ſchwere

Gablenz geleiſteten Ge

Statthalter für Holſtein einberufenen Verſammlung der Stände des
Herzogthums Holſtein hat nicht ſtattfinden können. Nachdem General
Lieut. v. Manteuffel geſtern gegen Abend hier eingetroffen war, ent
wickelte ſich ſofort eine große militäriſche Thätigkeit, aus welcher ſich
erkennen ließ, daß alle Mittel angewendet werden ſollen, um den Zu
fammentritt der Verſammlung zu verhindern. Zunächſt wußte ſich Hr.
v. Manteuffel die Schlüſſel zur Kirche zu verſchaffen, in welcher heute
der Gottesdienſt abgehalten werden ſollte, welcher der Eröffnung der
Verſammlung vorangeht. Sodann wurden auch die Zugänge zum
Standeſaal beſetzt und zugleich die Proklamation an die Einwohner von
Holſtein öffentlich angeſchlagen. Der öſterr. Miniſterrath v. Hoffmann,
Civiladlatus des Statthalters, welcher nebſt dem Regierungsrath Leſſer
im Lauf des Abends hier eingetroffen war, erfuhr erſt hier welche Hin
derniſſe ſich der Eröffnung der Ständeverſammlung entgegenſtellten,
Hr. v. Hoffmann begab ſich zu dem Gouverneur v. Mauteuffel, mit
dem er eine längere Unterredung hatte, worauf er noch in der Nacht
in Begleltung des Abgeordneten Grafen LucknerSchulenburg mit Cou
rierpferder nach Altonag zurückreiſte. Jnzwiſchen war der Regierungs
rath Leſſer, welcher als k. k. Commiſſar der Ständeverſammlung gegen
die Verhinderung derſelben proteſtirt haben ſoll, auf Befehl des Gene
rals v. Manterffel durch den Hauptmann v. Gottberg verhaftet und
ſogleich zu Wagen nach Rendsburg abgeführt. Unter dieſen Um

„Reuter's Office“ meldet aus Athen

New Vork vom 2. d. Abends Der Senat hat das Amendement zur

Die Stimmung in der Stadt iſt eine gedrückte.
Die Prokla

Die Proklamation löſt

für Anzeigen conceſſionirt ſind ha

Nach den letzten Nachrichten iſt der Angriff aufgeſchoben
Mangel an Proviſton eingeſtellt. Zwi

ſchen ruſſiſchen Truppen und denen von Bokhara hat eine Schlacht

ſehr vorübergehend

ſtänden haben die meiſten Abgeordneten, deren etwa 30 hier anweſend
waren heute Vormittag unſere Stadt wieder verlaſſen, nachdem ſie
einen Proteſt gegen das wider ſie eingeſchlagene Verfahren beſchloſſen.

Ein anderer Correſpondent deſſelben Blattes ſchreibt: Nachdem
heute Morgen gegen 1 Uhr Regierungsrath Leſſer, welcher den Stän
deſitzungen als Commiſſarius im Auftrage des Statthalters beiwohnen
ſollte, in ſeinem Hotel durch den Hauptmann v. Gottberg vom 26.
Jnfanterie Regiment arretirt und nach Rendsburg abgeführt worden,
fand bald darauf die militäriſche Beſetzung der Buchdruckerei des Hrn.
Pfingſten ſtatt. Noch in dieſem Augenblick (3 Uhr Nachmittag) find
4 Mann Wache daſelbſt aufgeſtellt, mit dem Auftrage Niemandem
den Zutritt zu geſtatten. Die gewaltſame Entfernung des Regierungs
Commiſſars, worüber Telegramme in allen möglichen Umſchreibungen
zurückgewieſen wurden machte ſelbſtverſtändlich den Zuſammentritt der
Abgeordneten zur Stände Verſammlung unmöglich, und fuhren bereits
heute Morgen mehrere derſelben von hier ab, wie man glaubt nach
Altona. General v. Manteuffel hatte noch geſtern Abend den Probſt
Versmann aufgefordert, in ſeinem Auftrage die Kirchenſchlüſſel zu ver
ſiegeln und auf deſſen entſchiedene Weigerung dieſes durch den Syndi
cus thun laſſen. Mit dem Glockenſchlage 11, der angeſetzten Zeit zur
Eröffnung des Gottesdienſtes, rückte das 25. Regiment unter den
Klängen des Schleswig HolſteinLiedes, in die Stadt auf den Markt
Der Gouverneur reiſte mit Gefolge Mittag 12 Uhr mit Extrazug nach
Elmshorn. Kurz zuvor hatte er auf der Straße vor „Stadt Bran-
denburg“ noch längere Unterredungen mit dem Baron ScheelPleſſen.
Der Markt war mit Städtern, Landleuten und Fremden zahlreich be
ſetzt, jedoch herrſchte die vollkommenſte Ruhe. Truppendurchmärſche
folgten im Laufe des ganzen Vormittags einer dem andern, und zwar
von ſämmtlichen Waffengattungen.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 13. Juni.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Allgem.St. t Nor i W Wind z ßStunde Ort Poar. in. Reaum, Himmelsanficht
8 Mrgs. Haparanda (in

Schweden) 334,6 5,7 NO. ſchwach. halb bedeckt
7 Königsberg 335,7 11/4 W. ſchwach. heiter.
6 Berlin 333,3 14,2 88 W. ſ. ſchw. bewölkt.Torgau 331,6 13,4 80., ſchwach. bewblkt.

Börſen Verſammlung in Halle.
Am 14. Juni 1866.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen Tendenz und Geſchäft unverändert, 179 U 50 54 be
Roggen: 168 W 45 bez.
Gerſte: wie zuletzt 140 36 38 bez.
Hafer: 100 W 27—27 ben
Hülſenfrüchte: ohne Frage und Offerte.
Stärke bei 5 gute Frage.
Spiritus: Kartoffel loco behauptet 12 bez. Rüben ohne

Geſchäft

Rübösl: unverändert 14 offerirt.
Solar öl: Prima ohne Geſchäft, weiß loco 8 bez. p. Jull

Aug. 8i/, bez., p. Sept. Jan. 8), bez. alles excl.
Er döl: thüringiſches (dDco 9 bez., p. Sept. Oct. h be

excluſ.
Rohzucker bei gänzlicher Zurückhaltung der Käufer geſchäftslos, Preiſe

unregelmäßig ſchwankend.

Syrup: ohne Handel.
Schlempekohle: (rohe Pottaſche) nichts verändert 3 e. bez.
Futterartikel: wie zuletzt.

Marktberichte.
Halle, den 14. Juni. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf

der Börſe. Weizen 2 2 6 bis 2 7 6 Roggen 1 263 X bis A. Gerſte 1 4 15 bis I 17 JHafer 1 3 9 bis 1 4 S 4 Heu pro Ctr. I 1 Langſtroh pro Schod à 1200 e. 14-15 Die PolizeiVerwaltung.
Magdeburg den 13. Juni. Weizen F. Roggen F. Gerſte F.

Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß 12
Nordhauſen den 13. Juni. Weizen 2 bis 2 10 Roggen
182, V bis 1 26 J. Gerſte I 15 bis 1 22 Hafer27 M bis 1 Rüböl pro Centner 16 i. Leinöl pro Centner 15 F.
Berlin den 13. Juni. Weizen loco 40-8 nach Qualität gelb ſchleſ. 60

ab Soden bez. Lieferung pr. Junt Juli 58 bez., Juli Aug. u. Sept. (Octbr.
59 bez. Roggen loco 83 84pfd. 43 ab Bahn bez., 81--82pfd. 43
bez., defekter 41 ab Kahn bez., pr. Juni u. Juni Juli 41 hbez., Jult Aug. bez. u. Br. Sept. Oct. t. Oct. Novbr.
42 43 bez. SDerßte, große und kleine 31 40 pr. 1750 Pfund.
Hafer loco 25——80 ſchleſ. 27—-29 pommerſch. 28 29 ab Bahn bez.
Juni u. Juni Juli 28 bez. Juli Aug. 28 bez. Sept. Oct. 26 bez.,
Oct. Nov. 26 bez. Erbſen, Kochwaare 52-60 Futterwaare 44--52
T Küvol loco 13 bez., Juni 13 V bez. Junt/ Juli 11Juli Aug. 11 Sept. Oct. II V vez., Oct. Nov. II bez.
Zeln di loco 12 Spiritus loco ohne Faß 12 bez. Juni u.
Juni Juli 125 beg., u Br., z G. Juli Aug. 12 bez. s Br.G., Aug. Sept. 131 bez. u. Br., 5 G. Sept. Oct. 13 P bet.
u. Br. G. Weizen loco preishaltend, Termine ohne Aenderung. Roggen in
loco war heute vernachläſfigt. Umſätze von Belang find nicht bekannt geworden Ter
mine eröffneten flau mit niedrigerem Angebot und nachdem hierin Einiges umging, be
feſtigte ſich die Haltung, indem einige Kaufordres für die entfernten Sſchten auszufüh



ren waren die t idie vei dem Mangelhöher als a ſeließt be ſehr e m eunverändert T gekünd. 2000 r Handel Chr ſ n e We er Hafer loco el feſt und im t ſtattfann d e r ne zugeführt n Man etwas geh London, d. 13. Jgen nach anfängli r nur ſehr geri ltender Kaufluſt e Raldt beſtand äin i in ede geriy afügig. Spi t ca. r eine matte Sti 25 heilweiſe hö ugliſe er Welte in n e ßeſchſgt v Etnr. nach 5 Stim Liverpool Je höher wenig Geſchä en zu Montagspreiſi ne h nene a da See Se Juni. B ſchäft. tagspreiſen, verkauf.e weißer 50 e Spiri rungen gegen h lich Lehe 5 Fat Dhelerah n a 12,000 e
44 Hafe 72 gel a r. 8000 pCt. z es gut good fai 51 9 middling 3 arer r e ir Ne S ig Dholl ſatz. Fe r

67 en d 13. J 0 Roggen e Br., 11 G. x en r der S
422 Sept. Oeibr. du Weizen 52——67 7 Geiſte 37 3 W am 14. Juni Falle bei Halle m S l

et 5 42 G., L Roggen 4 u 66 i Juli A 7 93 er der Gr ge am Meere s e eAug. St. 133 n r r Waſſerttans Libe bei Magdeburg d et e e
13 Br. piritus 1227, bez Rübet 13 bez. Jult Aug e e eHam bez., Juni Jun e Junt 13 G. e t S epr. Aus d. 13. Juni Juli 12 G. n Sept. e bei Hresden am 1 am neuen Pegel 3 Fußen ulr 5400 Pfd. netto Getreidemarkt rubt Juli Aug. 12 13. Juni Mittag 3 Fuß getreAug. 7 z Roggen pr. J u Bancothale Fig, Termingetrei ags 1 Elle 19 Zoll en

5 Br t Juni J ler B

e n e S 111 G. r flau Weizen über di Schiff Zoll An dem
179 r d d. 13 r pr S e 75 Br e rig u i an

e r d in. Weizen p 26 pr Oeibr pr. Jull n. Halle. ärts? Am 12. Juni die Schleuſe paſſt b66. Rüböl pr. 5 reishaltend. Rog Oeibr. 25 Je mann ä Gebhardt c Juni. C. H e paſfirten belgdenen e
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n n Niederſchl.eMärk 1865. gf. Brief. Geld e vom. 13. Juni 1866 nan
e 867 79 e ge 32 S 73 72 Rhetniſche e i 1866.
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zarethe errichtet werden.

el zu verhünn,
der zu dieſem Zwecke eingeſetzten Centralbehörde mit den Lazaretbverwaltungen in fort
laufender Verbinding ſtehen und von dieſen auf dem kürzeſen Wege von den Bedürf

-----xm»——Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 14. Juni 1 Uhr 20 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 14. Juni 1 Uhr 52 Min. Nachm.
Weimar, Donnerstag d. IA. Juni. Eine hier ein

getroffene preußiſche Depeſche vom 12. d. beſagt: Preu-
Fen wird die Zuſtimmung deutſcher Regierungen zu
dem von Oeſterreich in Frankfurt geſtellten Mobilifſi
rungs- Antrag (auf welchen Antrag Oeſterreich eine
beſondere Kriegserklärung erlaſſen werde) einer gegen
Preußen gerichteten ſelbſtſtändigen Kriegserklärung
jener zuſtimmenden Regierungen gleich achten. Aufieſe Erklärungen Preußens ſollen die zwiſchen den
preußiſchen Provinzen liegenden Staaten beſonders
aufmerkſam gemacht ſein.

Deutſchlanud.
Ueber den vermuthlichen Ausfall der Bundestags- Sitzung vom

14. Juni hinſichtlich des von Oeſterreich geſtellten Mobiliſtrungs Antrags
enthält die neueſte „Spenerſche Zeitung“ folgende Mittheilung

„Aus Frankfurt vom 13. Abends wird uns telegraphirt: Bis
her war es zweifelhaft, ob der bundesrechtlich nicht zu begründende
Antrag Oeſterreichs auf Mobiliſirung des Bundesheeres die Ma
jorität erhalten würde, obwohl Oeſterreich von den 16 Stimmen nur
s braucht und durch das Präſidialrecht den Ausſchlag giebt während
Preußen 9 Stimmen erlangen muß. Dadurch, daß Hannovers Zuſage
an Oeſterreich feſtſteht und die 16 Curie zweifelhaft iſt, ſteht jetzt das
Verhältniß wie folgt: Es beſchließen morgen den Krieg und Auf
lsſüng des Bundes: 1) Oeſterreich, 2) Sachſen, 3) Baiern, 4)
Württemberg, 5) HeſſenDarmſtadt, 6) Hannover, 7) Naſſau-- Braun

ſchweig, 8) die 16. Curie (Lichtenſtein, zwei Reuß, zwei Lippe, Wal
deck). Gegen den Krieg ſtimmen: 1) Preußen, 2) Oldenburg- An
halt, 3) Baden 4) Kurheſſen, 5) Hanſeſtädte, 6) Thüringiſche Staa
ten, 7) Luxemburg, 8) die beiden Mecklenburg. Auf welches ganz un
vaſſende Citat der Wiener Schlußacte dieſer Beſchluß gefaßt werden
wird, ergiebt ein bloßer Abdruck der Artikel 18, 19 und 20 dieſer
Acte, auf deren mittelſtem Oeſterreich den Antrag baſirte. Die bloße
Lectüre dieſer Artikel legt den Mißbrauch des Bundesrechts hierbei klar
vor Augen.“

Berlin d. 14. Juni. Der heutige Staats Anzeiger enthält
folgende

Bekanntmachung.Erſt in jün ſt vergangener Zeit hat fich der patriotiſche Sinn des preußiſchen
Volkes durch die e und nachhaltigſte Fürſorge für die in den Reihen der
Armee kämpfenden Söhne des Vaterlandes auf das Erfreulichſte bewährt ganz beſen
ders liebreich hatte ſich dieſe Fürſorge den Verwundeten und Erkrankten zugewandt.

Wiederum ſind Preußens webrfähige Söhne für des Vaterlandes Ehre und Selbſt
ſtändigkeit und zwar in einem ungleich größeren Maßſtabe zu den Waffen gerufen.
Damit iſt der Opferwilligkeit und Hingebung des Volkes ein weites Feld mitwirkender
Thätigkeit eröffnet, und es liegen ſchon fetzt unverkennbare und zahlreiche Beweiſe von
jener natürlichen Theilnahme und Hingebung vor, welche auch fernerhin ich hoffe

mit derjenigen Einmütbigkeit fich entwickeln wird, welche in Zeiten der Gefahr
immer Preußens kräftigſte Stütze geweſen iſt.

Die ſetzt wie früher gemachten Erfabrungen nöthigen die Militärverwaltung ſchon
heute zu dieſer Veröffentlichung die nur den Zweck hat, die der Armee und ihren
Verwundeten und Kranken von patriotiſchen Herzen und freigebigen Händen zugedachten
freiwilligen Spenden und Dienſte ſchon zum Voraus in geordnete Bahnen zu lenken
und damit, den Abſichten der patriotiſchen Geber entſprechend, die zweckmäßigſte Ver
wendung ſicher zu ſtellen.

Wohl hat die Militärverwaltung bereits alle diejenigen Maßregeln getroffen wel
e für die Pflege der Kranken und Verwundeten erforderlich find und überhaupt ge
troffen werden konnten ohne durch einen zu großen Troß der Armee hinderlich zu ſein.

Die Sorge für die Verwundeten auf dem Schlachtfelde iſt in der Hauptſache zu
nächſt Aufgabe der Militärverwaltung ſelbſt; eine Mitwirkung von Privaten kann hier
weder erwartet noch unbedingt nützlich erachtet werden können. Es fehlt nicht an
wohlausgeſtatteten Feldlazarethen, denen die nächſte Sorge für die Verwundeten
obliegt.

Soll jedoch die Armee vor dem verderblichſten Feinde, vor anſteckenden Krankhei
ten bewahrt werden welche die Reihen der Kämpfer oft mehr lichten, als die Geſchoſſe
des Feindes, ſo müſſen die Feldlazarethe ſo bald als möglich von allen tranéport
fähigen Verwundeten entleert und Anhäufungen der letzteren in der Nähe des Kriegs
ſchauplatzes vermieden werden.

Es werden daher außer den Feldlazarethen, im Rücken der Armee an den Ei
ſenbahn und Waſſerſtraßen bis weit in das Innere des Landes hinein ſtehende La

Je weiter die Vereinzelung der Verwundeten ausgedehnt
wird, um ſo beſſer läßt ſich für ihre Pflege, für ihre Heilung ſorgen.

Seitens der Militärverwaltung wird zwar auch für dieſe ſtehenden Lazarethe Alles
geſchehen was Pflicht und Nothwendigkeit bedingt. Sobald ſich aber mit dem Fort
ſchreiten des Krieges auch die Zahl der Kranken weſentlich vermehrt, kann auch der
Fall eintreten daß die Anſtalten des Staates allein nur noch genügen zur Gewährung
des Nothwendigen, nicht aber zur Befriedigung derjenigen Bedürfniſſe die zur beſſe
rin Pftege wünſchenswerth ſind und in ihrer Herbeiſchaffung keinen Aufſchub geſtatten.

Hierher möge fich daher vor Allem der Patriotismus wenden um auf dieſem wei
ten Gebiete ſeine ausdauernde Thätigkeit und Opferwilligkeit zum Heile der Armee und
zum Segen für das Vaterland zu entfalten
An den Orten wo dieſe ſtehenden Lazarethe errichtet werden können die ſtädti
ſchen Behörden durch Vermittelung von geeigneten Räumlichkeiten ſo wie durch Ueber
nahme der Verwaltung oder Betheiligung an derſelben, die Civilärzte durch Uebernah
me der Behandlung, edelgeſinnte und opferwillige Männer und Frauen durch Betheili

gung ar der Krankenpflege ſegensreich wirken.
An ſolchen Orten wü den, um von vorn herein die nothwendige Regelmäßigkeit

zu erzielen und jede Zerſplitterung der, nur vereint wirkſamen Kräfte und Hülfsmit
ſich Vereine zu bilden haben, die direkt oder durch Vermittelung

niſſen Kenntniß erhalten.
a Aufgabe dieſer Lereine würde es, neben der Vermittlung der ihnen bezei neten
Bedürfniſſe auch ſein, die zu einer bequemeren Ausſtattung der Lazarethe und zur

Zweite Brilage zu 136 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 15. Juni 1866.
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Ergquickung der Verwundeten dienenden freiwilligen Gaben aus der Umgegend zu ſam
meln und den Lazarethen nach Bedarf zuzuführen.

Um aber auch den Feld Lazarethen derartige Gaben der Vaterlandsliebe zu
übermitteln, werden im Rücken jeder operirenden Armee Lazareth- Reſerve De
pots errichtet werden welche die für dieſe Lazarethe beſtimmten patriotiſchen Gaben
anzunehmen und durch Vermittlung des Central Organs für die freiwillige Kranken
pflege weiter zu befördern haben. Sie werden von Zeit zu Zeit diejenigen Gegen
ſtände bezeichnen, welche für die beſſere Pflege oder größere Bequemlichkeit der Ver
wundeten in den FeldLazarethen wünſchenswerth oder zweckmäßig erſcheinen.

Um aber überall jede Zerſplitterung zu vermeiden wird es nöthig ſein daß ſich
in den einzelnen Provinzen Vereine zur Sammlung der Gaben bilden. Die Organi
ſation des hier in Berlin beſtehenden Preußiſchen Vereins zur Pflege der
im Felde verwundeten c. Krieger bat, nach den von des Königs Majeſtät
Allerhöchſt beſtätigten Statuten die Bildung ſolcher SpecialComite's vorgeſehen de
ren mehrere auch bereits beſtehen, wie in Breslau, Magdeburg c. Ein Anſchluß an
dieſe feſte, ſchon beſtehende Organiſation kann nur dringend empfohlen werden. Die
ſen und ähnlichen Vereinen würden daher alle freiwilligen Gaben am zweckmäßigſten
zu überweiſen ſein.

Allen Sendungen freiwilliger Gaben an die Vereine und an die ReſerveLazareth
Depots iſt Portofreiheit bewilligt.

Alle Diejenigen, die ſolchen Vereinen ferner ſtehen mögen ſich endlich direkt an
das CentralOrgaän für die freiwillige Krankenpflege wenden. Um
nämlich der von dem Patriotismus des vreußiſchen Volkes zu erwarktenden freiwilligen
Betheiligung an der Fürſorge für die Pflege der Verwundeten eine einheitliche jede
nachtheilige Zerſplitterung vermeidende Leitung zu geben iſt in der Perſon des zum
Königlichen Commiſſär für die der Armee zugewendete Privat-Kranken
pflege Allerböchſt ernannten Wirklichen Geheimen Raths, Grafen Eberbarſd zu
Stolberg«-Wernigerode, ein ſolches Central Organ geſchaffen. Nach der durch
den Staats Anzeiger-(Nr. 132) veröffentlichten Jnſtruction für denſelben wird dieſer
Königliche Commiſſar durch Mittheklungen der Feld Behörden von dem bei den Feld
Lazarethen hervortretenden Bedarf rechtzeitig in Kenntniß und dadurch in Stand ge
ſetzt werden, eine zweckmäßige Vertheilung der Gaben ſtattfinden zu laſſen.

Es werden daher auch alle zur Sammlung von freiwilligen Spenden für die
Feld Lazarethe gebildeten Vereine erſucht, fich mit dem Königlichen Commiſſar in Ver
bindung zu ſetzen und jhre Gaben dem ihnen von dem Königlichen Commiſſar bezeich
neten Bedarfspunkte zuzuführen. Jn gleicher Weiſe werden die Lokalvereine, welche
ſich zur Unterſtützung der im Rücken der Armee errichteten ſtehenden Lazarethe an den
Stätionsorten derſelben gebildet haben, erſucht, dem Königlifen Commiſſar von ihrer
Gründung Kenntniß zu geben damit er nöthigenfalls auch bier aushelfend und regelnd
einwirken kann.

Genoſſenſchaften, deren Zweck die Krankenpflege iſt, oder Pripatperſonen welche
als Krankenpfleger erprobt find, werden durch Betheiligung an der Pflege der Ver
wundeten in ſegensreicher Weiſe mitwirken können. Woilen dieſelben ihre Thätigkeit
den Lazarethen in der Nähe des Kriegsſchauplatzes widmen, ſo haben ſie ſich gleich
falls an den Königlichen Commiſſar zu wenden welcher ibre Ueberweiſung nach den
Bedarfspunkten vermitteln wird. Behufs freier Fahrt auf den Stagts-Eiſenbabnen
werden ihnen Legitimationskarten ausgehändigt werden. Daß ſich Privat Eiſenbahnen
auch ihrerſeits an den Werken der Humanität betheiligen und ebenfalls freie Fahrt
bewilligen werden iſt nicht zu bezweifeln. Jn den Lazarethen ſelbſt erhalten ſolche
freiwillige Krankenpfleger Unterkunft und Verpflegung

Anerbietungen zur Aufnahme von Rekonvalescenten der Armee zur Pflege in Fa
milien ſind ebenfalls an den Königlichen Commiſſar zu richten. Offerten zur Auf
nahme von Kranken in Civil Heilanſtalten, ſo wie Anerbietungen zur Benutzung be
ſonderer zum Zweck der Pflege Verwundeter errichteter Krankenhäuſer werden da
gegen von dem Militär Oekonomie Departement des Kriegsminiſteriums entgegen ge
nommen werden.

Nähere Auskunft über einzelne Punkte zu ertheilen, ſind die eben genannte Be
hörde, ſo wie der Königliche Commiſſar gern bereit.

Das Feld der Thätigkeit, welches dem Patriotismus des Volkes im Falle des
Krieges ſich darbietet, iſt ſehr groß. Die vorſtehend dargelegten Organiſations Um
riſſe ſollten darthun, daß die Früchte der Opferwilligkeit der Nation auf geordneten
Wegen denen zugeführt werden können für die ſie beſtimmt ſind. Die Reſultate
werden hoffentlich allen patriotiſkken Wünſchen Befriedigung gewähren wenn ſich
Preußens Männer und Frauen, ohne Unterſchied des Standes, des religiöſen Bekennt
niſſes und der politiſchen Meinung, an dieſem erhabenen Werke mit Einmüthigkeit
betheiligen, zum Heile des Vaterlandes, zu deſſen Vertheidigung ſeine Söhne unter
die Waffen gerufen ſind.

Berlin, den 11. Juni 1866. Der Kriegs und Marine Miniſter.
v. Ropn.

Den in Schleſien aufgeſtellten preußiſchen Heeresmaſſen wird eine
raſche Verbindung mit der Hauptſtadt durch die Eiſenbahnen möglich
gemacht. Es liegt deshalb die Abſicht vor, Berlin zu einer Centrak
ſtation für Leichtverwündete und ſonſtige Kranke der Feldaxmee
herzuſtellen, und ſind dazu Seitens des Militär Medicinalſtabes bereits
die geeigneten Anordnungen getroffen, ſo daß die Aufnahme mehrerer
tauſend Kranken geſichert erſcheint. Außer den vorhandenen Garniſon
Lazarethen werden dazu eingerichtet die Kaſernen des 2. Garde, Garde
Füſilier Regiments der Garde Ulanen bei Moabit und des Garde
Schützen Bataillons. Für den Transport auf den Eiſenbahnen ſollen
eigene, entſprechende Waggons hergeſtellt werden.

Die „Kölniſche Zeitung theilt aus dem franzöſiſchen Journale
„La Siecle“ Bruchſtücke aus einem Briefe mit, in welchem ein in
Deutſchland reiſender Franzoſe über eine Unterredung berichtet, die er
in den letzten Tagen mit dem Grafen Bismarck gehabt. „Da die
Erzählung“, fügt die „Köln. Ztg. hinzu, „den Eindruck der Wahr
beit macht, ſo möge hier der weſentliche Jnhalt derſelben eine Stelle
finden. s

Die Perſönlichkeit des preußiſchen Miniſters macht auf den Berichterſtatter einen
gewinnenden Eindruck; er entdeckt nicht ohne Ueberraſchung in den Zügen deſſelben
neben dem Ausdrucke der Hartnäckigkeit auch den des Wohlwollens. Die Unterhal
tung beginnt von Seiten des Fremden mit einer Auseinanderſetzung der Widerſprüche,
die er, wie ſo viele andere, in den vom Grafen Bismarck angewandten Mitteln und
angeſtrebten Ziele erblickt. Der Miniſter. läßt ſich dieſe unbefangene Darlegung mit
guter Miene gefallen.

„Jch weiß wohl“, ſagt er, „ich erfreue mich in Frankreich derſelben Unvopulari
tät, wie in Deutſchland. Ueberall macht man mich verantwortlich für eine Situation,
die ich nicht geſchaffen, ſondern die mir wie allen andern aufgedrängt worden. Jch
bin für die öffentliche Meinung der Sündenbock. aber ich quäle
mich wenig darum. Ich verfolge mit ganz ruhigem Gewiſſen ein Ziel, das ſch
für nützlich halte, ſowohl für Preußen wie für Deutſchland. Was die Mittel betr'fft,
ſo habe ich diejenigen angewandt, die ſich mir boten, in Ermangelung beſſerer. Ueber
die innere Lage Preußens wäre viel zu ſagen. Um fie unparteliſch zu beurtheilen,
muß man den beſonderen Charakter der Vewehner dieſes Landes gründlich kennen und
Kudiren. Während Frankreich und Italien ein großes geſellſchaftliches Ganzes bilden,
das von demſelben Geiſte und derſeiben Empfindung belebt wird, herrſcht in Deutſch



fand der Jndividualismus vor. Jeter lebt für ſich in ſeinem kleinen Winkel, mit ſei
ner Meinung für ſich, zwiſchen Frau und Kindern, immer voll Mißtrauen gegen
ſeine Regierung. wie gegen ſeinen Nachbar ſtets nach ſeinem perſönlichen Gefichts
punkte und nie nach dem der Maſſe urtheiſend. Das Gefühl des IJndividualismus
und das Bedürfniß des Widerſpruckes iſt bei dem Deutſchen in einem unbegreiflichen
Grade entwickelt Jeigt man ihm ein Thor, ſo wird er, ſtatt hindurchzugehen, lieber ſeinen
Kopf darauf ſetzen, daneben ein Loch in die Mauer zu hauen Daher wird in Preu
ßen keine Regterung, ſte mag thun, was ſie will, jemals populär
werden. Die große Mehrzahl wird ſtets eine entgegengeſetzte Anſicht haben Blos
weil es die Regierung iſt, und weil ſie als Autorität den Individuen gegenüber
fritt, iſt ſie dazu verurtheilt ewig den Widerſpruch der Gemäßigten zu erfahren
und von den Exaltirten verſchrieen und verläſtert zu werden. Die liberalen
Miniſter haben eben ſo wenig wie die reactionären vor unſeren Politikern Gnade ge
funden.“

Graf Bismarck führte dann dieſe ſeine Behauptungen durch geſchichtliche Erör
terungen weiter aus. Auf die Frage, ob die Unzufriedenheit des Landes nicht eine
Revolution hervorrufen könne erwiderte er

„Die Regierung glaubt, keine Revolution zu befürchten zu haben und fürchtet
ſte auch nicht. Unſre Revolutivnäre ſind nicht ſo fürchterlich Jhr Haß läßt ſich in
allerlei Beiwortern für die Miniſter aus, aber ſie reſpectiren den König. Jch allein
bin an Allem ſchutd, und mir allein wollen ſie zu Leibe. Mit etwas mehr
Unparteilichkeit würden ſie vielleicht erkennen daß ich nicht anders gehandelt habe,
weil ich nicht anders konnte. Bei der jetzigen Lage Preußens in Deutſchland
und Oeſterreich gegenüber bedurften wir vor Allem einer Armee Das iſt die ein
zige disciplinirbare Kraft in Preußen. Ein Preuße, der ſich den Arm auf der
Barrikade zerſchmettern ließe, würde ſehr deprimirt nach Hauſe kommen und von ſei
ner Frau Schelte erhalten. In der Armee aber iſt er ein ausgezeichneter Soldat,
der wie ein Löwe für die Ehre ſeines Vaterlandes kämpft. Vor ſechszehn Jah
ren lebte ich ruhig als Land Edelmann als mich der Wille des Königs als Bundes
jagsGeſandten nach Frankfurt rief. Ich war auferzogen in der Bewunderung ich
möchte ſagen in der Verehrung der öſterreichiſchen Politik. Aber ich brauchte nicht
viel Zeit, um meine Jugend Jiluſionen über Oeſterreich zu verlieren, und ich wurde
fein erklärter Gegner. Ich wußte nicht, daß ich einſt eine Rolle ſpielen ſollte; aber
damals ſchon faßte ich den Plan, den ich jetzt auszuführen ſuche, nämlich Deutſch
land von der öſterreichiſchen Preſſton zu befreien, wenigſtens denjenigen
Theil Deutſchlands, der durch Geiſt, Religion, Sitten und Intereſſen mit den Geſchicken
Preußens eng verbunden iſt. Um dieſes Ziel zu erreichen, werde ich Allem
frohen dem Exil und ſelbſt dem Schaffot, und ich habe dem Kronprinzen,
der durch Erziehung und Tendenzen in ehr der Mann der parlamentariſchen Regierung
iſt, einmal geſagt. Was liegt daran wenn man mich aufhängt, wenn nur mein
Strick Jhren Thron feſt an das reine Deutſchland bindet.“

Oſe Verantwortlichkeit füc dieſe Mittheilungen müſſen wir natür
lich dem „Siécle“ überlaſſen.

Karlsruhe, d. 13. Juni. Der hier überreichte Bundesreform-
Entwurf war von nachſtehender preußiſcher Kirkulardexeſche begleitet:
Unſer Antrag am Bunde vom 9. April d. J auf Berufung eines Par
laments zum Zwecke der Bundes eform hat trotz der Mahnung welche
im Ernſt der Verhältniſſe lag, den von uns im Intereſſe des Friedens
dringend gewünſchten Erfolg nicht gehabt. Der bisherige Gang der
Verhandlungen läßt vielmehr kaum hoffen daß im Neunerausſchuſſe,
in welchem wir den Inhalt unſerer Reformvorſchläge angeheutet habin,
der Antrag noch eine rechtzeitige Erledigung finden werde. Wir wen
den uns daher nunmehr unmittelbar an unſere Bundesgenoſſen und
legen ihnen die Grundzüge zu einer neuen Bundesverfaſſung mit der
Bitte vor, ſie einer ſorgfältigen Erwägung unterziehen und ſich zugleich
ver die Frage ſchlüſſig machen zu wollen, ob ſie eventuell, wenn in
der Zwiſchenzeit bei der drohenden Kriegsgefahr die bisherigen Bundes
verhältniſſe ſich löſen ſollten, einem auf der Baſis dieſer Modifikationen
des alten Bundesvertrages neu zu errichtenden Bunde beizutreken bereit
ſein würden. Ew. erſuche ich ergebenſt, der Regierung, bei welcher
Sie beglaubigt zu ſein die Ehre haben ein Exemplar der Grundzüge
nebſt Abſchrift dieſer Depeſche gefälligſt mittheilen zu wollen. Berlin,
d. 10. Juni 1866. (gez.) Bis marck.

Jtalien.Aus Venedig geht durch die italieniſche Preſſe der Nothſchrei, daß
die öſterreichiſche Regierung die Vorſtellungen der CentralCongregation
gegen die Zwangs Anleihe mit Hohn zurückgewieſen und die ſofortige
Ausführung dieſer Zwangs Maßregeln befohlen hat. Dieſe Hiobspoſt
e mit der Nachricht von Garibaldi's Ankunft auf dem Feſtlande zu
ammen.Ein Schreiben in den „Debats“ aus Florenz vom 9. meldet, wie
folgt „Die Eröffnung ver Feindſeligkeiten ſoll guf Montag oder Diens
tag feſtgeſetzt ſein jedenfalls werden ſie nur noch wenige Tage auf
ſich warten laſſen. Durch die Einberufung der Reſerven von 1842
43 Und 45 wird die Armee wieder um 100,000 Mann vermehrt. Der
König wird ſich ſofort nach Piacenza begeben. Lamarmora, der Mi
niſter des Aeußern bleibt, begleitet ihn. Es muß auffallen daß man
in der Perſon eines einzigen Mannes ſo wichtige Functionen zu glei
cher Zeit vereinigt, aber es konnte kaum anders ſein, damit die allge
meine Direction die nämliche bleibe. Eine Aenderung würde nicht
ohne Unbequemlichkeiten ſein, zumal es ſehr möglich iſt, daß diploma
tiſche Manörer ſtattfinden werden über welche die Welt mehr erſtau
nen wird als über das, was gegenwärtig vorgeht.“ Ein Correſpon
dent der „Opinion Nationale“ giebt aus Piacenza vom 8. Juni einige
Auſſchlüſſe über die Stellung der fein lichen Armee. Jhm zufolge iſt
es ganz irrig, daß die Jtaliener es mit den Oeſterreichern nicht auf
nehmen können. Die letzteren haben nur 170,000 Mann im Venetig
niſchen, da ſie ihre Hauptmacht nach dem Norden geſandt haben. „Die
Oeſterreicher“ ſo meint derſelbe „verachten, aber ſehr ungerechter
Weiſe, die italieniſche Armee. Sie halten es für möglich, ſich ihrem
Marſche mit 170,000 Mann entgegenſtellen zu können ſie rechnen da
bei auf einen Aufſtand in Neapel und auf die Reaction in Toscana.
Hie Truppen, welche Italien ſofort in Linie ſtellen kann, ſind 270,000
Mann ſtark dazu kommen noch 40,000 Freiwillige und die Reſerven,
fie ich aber im Augenblicke bei Seite laſſen will. Die Jtaliener wer
den natürlich die Angreifer ſein, da die Deſterreicher nicht genug Trup
pen haben, um dieſes thun zu können. Die O ſterreicher ſind in Felge
deſſen auf allen Punkten bedroht und müſſen ſich ausdehnen. Dank

der Eiſenbahnen kann man aber in Einer Nacht hunberttauſend Mann
concentriren, um über irgend einen Punkt herzufallen. Die Freiwilli
gen werden die O. ſterreicher überall betrohen,
halb zum wenigſten 70,000 Mann in den Feſtungen und in den Eng-
päſſen von Tyroi laſſer Es
160,000 Mann, um eine Schlacht zu liefern. Die 40 000 Freiwilli
gen werden den Feind auf allen Punkten beunruhigen ſo daß Jtalien
270,000. Mann hat um den hunderttauſend eine Schlacht zu liefern.
Wenn tie Oeſterreicher eine ſolche nicht anzunehmen wagen und ſich in
ihre Feſtungen einſchließen ſo können ſich die Jraliener ſehr leicht Ver
nedigs bemaächtigen, 170 000 Mann als Obſervations Eorss zurücklaſ
ſen und mit 100,000 Mann auf Wien marſchiren. Die Obſervations
Armee würde ſich auf Rovigs Padua, Vicinza und Wenedig ſtützen,
während die Freiwilligen durch Beſetzung von Südtyrol alle Verbin-
dungen mit Deutſchland abſchneiden. Sie ſehen, daß die Aus ſichten,
welche Jtalien hat, ausgezeichnet ſind, wenn s giebt ein Wenn

ſeine Soleaten ſich gut ſchlagen Einem Schreiben aus Floren
vom 7. Juni entnehme ich noch Folgendes: „Eine neue Anwerbung
von Freiwilligen wird vorgenommen und die ganze Nationalgarde mo
vil gemacht werden. Auch wurde beſchleſſen, eine neue Anleihe von
750 Millionen zu machen. Ricaſoli und Andere haben die Verant
wortlichkeit für dieſe Maßregel nicht übernehmen wollen, und das
jetzige Miniſterium wird dieſerhalb am Ruder bleiben.

Frankreich.
Paris, d. 12. Juni. Wollte der Kaiſer wirklich den diploma

tiſchen Schleier von den ſchwebenden Fragen wegziehen und offen und
ohne Umſchweife reden, wie er ſchon mehr als einmal zum Erſtaunen
Europas gethan Der Brief an Herin Drouyn de Lhuys macht auf
den erſten Blick in der That den Eindruck der Unumwundenheit und
Offenherzigkeit. Auch enthält er über die letzten Ziele der kaiſerlichen
Politik manche ſchätzbare Andeutungen: für die Mittelſtaaten ſtellt er
kurz und gut die Trias in Ausſicht, für Oeſterreich die Aufrechthaltung
ſeiner Machtſtellung in Deutſchland, für Preußen größere Homogeneität
und Verſtärkung im Norden, was nebenbei geſagt, keineswegs eine ab
ſolute Vergrößerung des preußiſchen Staates vorausſetzt; noch wichtiger
iſt die feierliche Erklärung, daß Frankreich das in Jtalien begonnene
Werk nicht zu Grunde gehen laſſen werde, und die ſehr energiſch aus
gedrückte Forderung der Abtretung Venetiens. Aber bei näherem Zu
ſehen entdeckt man, daß gerade die Hauptfrage, die Deutſchland vor
allen anderen ſtellen muß, in vollſtändiger Unklarheit gelaſſen wird.
Sobald nämlich die etwaigen Erwerbungen und Anſprüche Frankreichs
bei einer Störung des europäiſchen Gleichgewichts, d. h. einer kräftige
ren Organiſation des geſammten Deutſchlands in Frage kommen, wird
der Brief unlogiſch. Frankreich will keine Vergrößerung, ſo lange das
europäiſche Gleichgewicht ungeſtört bleibt heißt es dieſer Satz ſoll
erläutert werden durch den folgenden „Wir könnten in der That nur
an eine Ausdehnung unſerer Grenze denken, wenn die Karte Europas
zum ausſchließtichen Vortheil einer Großmacht geändert würde, und
wenn die Nachbar Provinzen durch ein freies Votum die Annexion an
Frankreich verlangten Dieſe beiden Wenn werden coordinirt, als
wenn ſie nothwendig zuſammenfielen. Wie alſo, wenn etwa Preußen
ſich vergrößert und die Rheinprovinz dennoch deutſch verbleiben wollte
Darauf bleibt der Kaiſer die Antwort ſchuldig. Dieſer Fall iſt nicht
vorgeſehen, wie er auch bei der Annexion Savoyens und Nizza nicht
vorgeſehen war. Der Kaiſer verſichert freilich auch, daß er die Unab
hängigkeit und die Nationalität ſeiner Nachbarn reſpektiren werde.
Niemand beſtreite dies, aber es könnte ſich ja offiziell herausſtellen, daß
die Nationalität der Rheinländer, entſprechend einer in Frankreich ſehr
verbreiteten Meinung, die franzöſiſche wäre! Nach dem kaiſerlichen
Briefe kann man übrigens mit Beſtimmtheit erwarten, daß Frankreich
neutral bleiben wird, bis es mit voller und ungeſchwächter Kraft bei
der neuen Ordnung der Dinge mit ſeiner Ländergier hervortreten wird.
Das Einvernehmen der drei neutralen Mächte ſoll auch während des
Krieges aufrecht erhalten bleiben. Es beſtätigt ſich auch, daß der ka
ſerliche Brief den Oppoſitions Rednern das Wort vor dem Munde
wegzunehmen beſtimmt war. Der Antrag Walewski's auf Unterlaſſung
jeder weitern politiſchen Discuſſion wurde gegen eine Minorität von
35 Stimmen angenommen.

Vermiſchtes.
Newyork. Hier werden jetzt Verſuche mit einer neuen Art

Luftballon angeſtellt, deſſen Erfinder, ein Dr. Salomon Andrewe,
vermittelſt einer beſonderen Conſtruktion die Aufgabe an der man ſich
bis jetzt vergeblich verſucht hatte, nämlich wider den Wind zu ſteuern,
gelöſt zu haben glaubt. Das neue Luftſchiff unterſcheidet ſich in meh
reren Beziehungen von den bisher üblichen. Statt der gewöhnlichen
birnenförmigen Geſtalt hat der Ballon mehr die einer langen Citrone
mit ſcharfen Spitzen an beiden Enden. Dieſelbe ſchwebt horizontal in
der Luft und trägt vermöge eines ſtarken, den ganzen Ball umgeben-
den Netzes, das aus Weirengeflecht beſtehende wiegenförmige Schiffchen
von 8 Fuß Länge und 2 Fuß Breite. Ein ſtarker Lederriemen, wel
cher den Ball der Länge nach umgiebt und mit Stricken angezogen
wird, bildet auf ſeiner oberen und unteren Seite eine tiefe Rinne.
Vermöge ſeiner Geſtalt wird ſich der Ballon am leichteſten in der Kich
tung ſeiner Länge bewegen und demnach, wie der Erfinder hofft durch
Neigung der vordern oder hintern Spitze ſich nach Belieben heben und
ſenken und vorwärts treiben laſſen. Der Ballon, mit wilchem der
erſte Verſuch gemacht wurde welcher, beiläufig geſagt, noch nicht
gelunzen iſt mißt 86 Fuß in der Länge und kat in Aer Mitte einen
Umfang von 42 Fuß. Er nimmt gegen 60,000 Habikfuß Gas auf
und ſoll im Stande ſein, ein Gewicht von 1800 9d. zu tragen.

und dieſe müſſen des

bieiben alſo den Oeſterreichern nur
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Wegen Auflöſung der Wirthſchaft finden auf
dem Rittergute Stölln bei Neuſtadt a/ D. und
Frieſack folgende Auctionen Vormittags II
Uhr nach Eintreffen d.r Käufer per Berliner
Und Wittkenberger Zug ſtatt

Am 22., 23. und 26. Juni
135 Kühe, meiſt holländiſcher Race,

14 Bullen, meiſt holländiſcher Race, 2 Mo
nat bis 2 Jahr alt,

10 Stiere zu 2 Jahr,
10 Stierkälber, 2 bis 10 Monate alt
45 meiſt tragende, holländiſche Ferſen 17

bis 2 Jahr alt,
30 jüngere Ferſen,
23 Pferde theils Mutterſtuten und Ponnys,
eine unbeſtimmte Zahl dreifähriger Racefüllen,
10 zweijährige Fülen des Arbeits u. Luxus

ſchlages,
28 einjährige desgl,
14 diesjährige desgl.
30 Schafböcke, Negretti,

200 Schafe, Rambouillet Negretti,
der Art, daß von jeder Gattung Vieh auf je
den der drei genannten Tage ein Dritttteil ca.
zum Vekauf kommt.

An dieſen Tagen ſtehen zu den genannten
Frühzügen am Bahnhofe Neuſtadt Fuhrwerke
zur Her und Rückfahrt.

Am 27. Juni Vormittags 9 Uhr
findet Verſteigerung von Acker Wirthſchafts
und Hausgeräthen, wobei Schlitten verdeckte

Als im Frühling des Jahres 1848 aus Beſorgniß vor Krieg
und innerer Unruhen das allgemeine Vertrauen zu wanken ve
gänn und in der Handelswelt Banquerote über Banquerote aus
brachen, nahm ich Veranlaſſung, das Publikum vor allzugroßer
Aengſtlichkeit zu warnen, damit nicht die Furcht vor eingebildeter
und in Wahrheit aber nicht vorhandenen Gefahren, wirkliche
Gefahren erzeugte.

Es iſt begreiflich, daß auch der ſolideſte Geſchäftsmann und
Banquier die ihm anvertrauten Gelder nicht etwa in den Kaſten
legt, ſondern ſie gegen genügende Sicherheit wieder verleiht. Wer
den ihm alſo in Kriſen, wie die gegenwärtige welche zu un
gleich geringeren Beſorgniſſen, wie die im Jahre 1848 berechtigt
ungewöhnlich viel Gelder entzogen, ſo muß er natürlich ſeine Au
ßenſtände mit unnachſichtlicher Strenge einziehen, um ſeinen eige
nen Verbindlichkeiten genügen zu können.

Es entſtehen dadurch für eine große Menge, ſelbſt der ſolide-
ſten und wohlhabendſten Geſchäftsleute, die peinlichſten Verlegen
heiten und die allgemeine Kalamität wird immer mehr geſteigert.

Um auch in der jetzigen Zeit dem nach Möglichkeit vorzubeu-
gen und den Geſammtintereſſen, ſo weit es angängig, einen Dienſt
zu leiſten, erſuche ich diejenigen meiner Herren Geſchäftsfreunde,
welche mir bisher Geld anvertraut haben, ſich auch jetzt aus un
begründeten Beſorgniſſen nicht zur Zurückziehung ihrer Kapitalien und offne Kuſſch vagen, Geſchirre, Betten, eine

beſtimmen zu laſſen. 8 ren e Juni 1866S rig n Stück 1. des Hall. pa. Der Sequeſter Oentcke,. nriot. Wochenblatts von en nunmehr verewigten Herren ihrKommerzienräthen Wucherer und Jacob meine e haſte und hen h d
Vermögensverhältniſſe darlegte, ſo habe ich auch jetzt den Herrn Geschenke zu Höcheiten u sibern Hochrenen, a
Bankdirector Eichert und den Vorſteher der Handelskammer Gratulalongkarten, Gedichte etc. an
Herrn Kaufmann Werther hierſelbſt durch Vorlegung meiner billig in reicher Auswahl empfiehlt er ih
Bücher in den Stand geſetzt, die beruhigendſte Auskunft über S. wehes 42 Aer Präsent Laden. m
mich ertheilen zu können, wozu ſich dieſe Herren gegen mich ſehr Wetzeſteine zum Schätfen der Senſen größt

ern bereit erklärt haben. und Sicheln, in beſter Qualität à St. 2 menhgern ve xrla e i 18 im Dutzend billiger empfiehlt KabiHalle, den 14. Juni 1866. Friedrich Krnst Spiess, uDer Banquier Lehmann. r iWahl Verſammlung. ArieZur Beſprechung über die h Be a rkueg von Zörbig und on beſter a Fenſen empfiehlt

Umgegend Sonntag den 17. d. M. Nachmittags 3 Uhr auf den Rathhausſaal in Zörbig ein Halle. M. Mollnau,
geladen. Herr Fabrikant Wolko aus Bitterfeld, welcher als Candidat von mehreren Sei
ten des Wahlkreiſes in Ausſicht genommen, da Herr Dr. Bernhardi die Wiederwahl abge
lehnt hat ſein Erſcheinen in der Verſammlung zugeſagt. Jm Auftrage mehrerer Urwähler:

Schaaff,
Stadt VerordnetenVorſteher.

Heilung und vollkommene Zurüekhaltung der Muttervorfälle
du ch den

hypogaströ-voltoaischen Gürtel ohne eder des Professor Lavedan aus Paris.
Dieſer in faſt allen Staaten Europa's patentirte Gürtel, der Alles übertrifft, was in dieſer Beziehung exiſtirt und die zahlreichſten Hei

Jungen bewirkte, iſt von den renommirteſten Aerzten empfohlen und mit einer Ehren Medaille ausgezeichnet. Haupt Depöt für Deutſchland
in Meidelberg bet Herrn Chirurg Muriebamns. Zuſchriften kranco, deutſch oder franzöſiſch.

Aufforderung Eine Wirthſchafterin wird bei gutem Eine Arbeiterwohnung iſt ſogleich zu vermieDer frühere ver Hebrarm, in letzter halt pro 1. Jüli e. geſucht. Schrift then in Wörmlitz Nr. 1.

Alter Markt Nr. 13.

Vonjähriges Wieſenhen hat noch abzu

laſſen C. Dammin Radewell.

Zeit in OberSchmon wohnhaft, von da
aber ſpurlos verſchwunden, wird hiermit aufge
fordert, ſeinen Wohnort ſofort anzuzeigen wi
drigenfalls auf ſteckbriefliche Verfolgung ange
tragen wird

eim bach bei Querfurt
am 13. Juni 1866.

Eduard Weilepp, Gaſtwirth.

Privatentbindung
in der Familie eines Arztes auf dem Lande im
Sächſiſchen. Näheres sab S. 8. S. 4 1000.
poste rest. franco Leipzig.

r. oim, Nürnbergz Specialarzt ſämmtiicher Geſchlechts Krankheiten, er
theilt zu deren raſchen und gründlichen Heilung
brieflich Conſultation. Er ſützt ſich auf ſeine
reiche Erfahrung in ganz Europa, wie in den
transatlantiſchen Ländern. Durch ein neues Mit ich Riflectanten, ſich an mich zu wenden.
tel Beſeitigung feber Gonorrhoes in 12—16 Tagen

liche Bewerbungen ſind bei Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. zur Beſörderung abzugeben.

Tücht. Wirthſchafterinnen m. ſehr g. Atteſten à Bout. 6 Wischwein à Bout. 9

Kühl.Ein Detuailliſt,
dem beſte Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht 5 8 iſt in 1unter beſcheidenen Anſprüchen baldiges Enga n
gemert. Näheres durch Herrn Kaufmann E. ſtädtiſchen Waſſerkunſt
F. Tölle, Glauch. Kirche 2. i

Ja Tatterſall zu Leipzig werden
Sonnabend den 16 dieſ. Mts. früh 10 Uhr
13 Stück felte Ochſen meiſtbietend verkauft.

S d Jeer te chimmer. Ateenn Todes Anzeige.
e Tiefbetrübt zeigen wir hierdurch an, Haß

Es iſt mir der Verkauf von einigen tauſend Gott heute unſer Km 30. Mai gebornes Söhn
Centnern Maſchinenſtroh übertragen und erſuche chen wieder zu ſich nahm.

Rittergut Kriegsdorf, den 7. Jani 1866.
F. L. Otto neoſt Frau.

Trabener Mosel

FamilienNachrichten.

Wilh. Dammann in Halle.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



e

ExtraBlatt zu Nr. 136 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 15. Juni 1866.

Celegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Frankfurt a. M., Donnerstag den 14. Juni. Jn der
heutigen Bundestagsſitzung wurde der öſterreichiſche Mo
biliſirungs- Antrag angenommen. Der preußiſche Bun-
destags- Geſandte gab die feierliche Erklärung ab, daß der
Bund Preußen gegenüber gebrochen ſei, und verließ unter
Verwahrung der aus dem bisherigen Bundesverhältniß her-
rührenden Rechte Preußens die Bundesverſammlung.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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